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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, b. 1. Februar. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs geruht: Den bisheri
gen Gerichtsaſſeſſor Rudolph Karl Bernhard Brüggemann zu Er
furt zum Garniſon Auditeur in Poſen zu ernennen. Der Berg-
Referendarius Theodor Melchior Wagner iſt zum Berg Geſchwor-
nen im Bezirk des Bergamts zu Eisleben, und der Berg Referenda
rius Ludwig Offenbach zum BergGeſchwornen im Bezirk des Berg
amts zu Halberſtadt ernannt worden. Der Kreis Wundarzt Dr.
Wilhelmi zu Neumark iſt zum Kreis Phyſikus des Kreiſes Ziegen-
rück ernannt; und am Gymaſium zu Torgau die Anſtellung des Leh
rers Dörry als ordentlicher Lehrer genehmigt worden.

Der König wurde wie aus Rom berichtet wird, am 21. vor.
M. von einer leichten Erkältung befallen, die Se. Maj. bis zum fol
genden Tage an das Bett feſſelte, aber ſchon am 23. wieder ganz
gehoben war.

Es dürfte nicht mehr in Zweifel ſein, daß dem Landtage noch in
der gegenwärtigen Seſſion ein Geſetzentwurf über die Grundſteuer
frage vorgelegt werden wird. Der Entwurf liegt bereits im Mini
ſterrath vor und enthält die Aufhebung der Steuerfreiheit gegen Ent
ſchädigung. Der Entwurf dürfte diesmal ſich der Zuſtimmung der
großen Grundbeſitzer erfreuen, wenn ſie bedenken, daß ſie dadurch der
heikligen Alternative entgehen, ihre bisherige Steuerbefreiung ohne
Entſchädigung aufgehoben zu ſehen dagegen zweifelt man ſehr ob
der Entwurf auf die Beiſtimmung der rheiniſchen und weſtphäliſchen
Abgeordneten werde rechnen können.

Am 28. v. Mts ſtarb zu Meran in Tirol Karl Friedrich Hu
dertus Reichsgraf von Merveldt, eins der hervorragendſten Mit
glieder des Herrenhauſes.

Einige Neujahrsbetrachtungen.

Jn dem zurückgelegten Jahre bildeten ſogleich im Beginn deſſelben
und dis zu ſeinem Ablauf die im Zollverein beſtehenden Durchg an gs
ab gaben den Gegenſtand einer lebhaften Erörterung ſowohl in den Ver
ſammlungen von Regierungs Bevollmächtigten und in deutſchen Abgeord
netenhäuſern, als in den Handelskammern und in der Preſſe. Das all
gemeine der Sache inwohnende Intereſſe und der immerhin bedeutungsvolle
Einfluß, der gillen Arten von Tranſitabgaben im Güterverkehr zwiſchen
den verſchiedenen Handels und Zollgebieten beizumeſſen iſt, war für mich
groß genug, dem Gange der Verhandlungen und den zum Theil hitzigen,
wohl auch gar etwas übertreibenden und überſtürzenden Meinungskämpfen
mit Aufmerkſamkeit zu folgen. Jch darf mir nun wohl, obgleich die öf
fentliche Debatte noch zu keinem Reſultate geführt hat und der Streit
ſich vielleicht ſchon in der nächſten Zukunft wieder in den Vordergrund
drängen wird ſchon jetzt erlauben, unſern Leſern einige nicht ſo leicht zur
Hand bereite Thatſachen vorzulegen um dadurch ihr eigenes Urtheil in
der Sache ſelbſt zu erleichtern oder zu befeſtigen.

Oeſterreich hat wenn man ſo ſagen darf das Verdienſt, die
Verhandlung über die Durchgangszölle hervorgerufen zu haben. Wir wol
len nicht darauf eingehen, wie bedenklich man es gleich Anfangs hätte ſin
den ſollen, daß es Oeſterreich war, welches bei ſeinen ſehr ſtarken Zollab
gaben und bei ſeinen vielleicht noch weit ſtärkern Finanzbedürfniſſen plötz
lich mit Beſchwerden über Belaſtungen und Hemmungen des freien Gü
terverkehrs vor die Oeffentlichkeit trat. Wie dem indeß ſein mag im
Anfange des abgelaufenen Jahres kam in Folge des öſterreichiſch deutſchen
Handelsvertrages eine Konferenz aus öſterreichiſchen und zollvereinsländi
ſchen Regierungsbevollmächtigten in Wien zuſammen, angeblich um zu be
rathen, wie die dereinſtige Verſchmelzung der beiden Zollgebiete Deutſch
lands und Oeſterreichs zu einem einzigen großen ökonomiſchen Mittelreiche
Europas angebahnt werden könne. Unter den Anträgen, welche Oeſterreich
dieſerhalb ſtellte, befand ſich auch die Forderung der Zollverein ſolle die
von ihm angeordneten Durchgangsabgaben aufheben.

Minden, d. 30. Jan. Welche geringe Verbreitung die „Pa-
triotiſche Zeitung““ trotz der Bemühungen ihrer Gründer während ih-
res Beſtehens gefunden hat, beweiſt wohl am beſten der Umſtand,
daß der Verleger derſelben, Buchdrucker Bruns, noch eine ganz be
deutende Summe (man ſpricht von 3000 Thlrn.) für Druckkoſten zu
fordern hat. Rechnet man hierzu die bedeutenden durch die Hände
des Kaufmanns C. aus bis jetzt noch unbekannten Quellen der Zei-
tung und deren Redaction zugefloſſenen Summen ſowie die durch
Aktien Zeichnungen aufgekommenen Beträge, ſo muß der Ertrag der
Zeitung ſelbſt ein äußerſt geringer geweſen ſein.

Dresden, d. 31. Jan. Die Sächſiſche Conſtitutionelle Ztg.
ſchreibt: Aus Waldheim erfahren wir daß der 1850 zum Tode ver
urtheilte, dann zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigte ehemalige
preußiſche Secondelieutenant Bodo v. Glümer am 27. Jan. voll
ſtändig begnadigt entlaſſen worden iſt. Sein Bruder, der eben ange
kommen war, um ihn im Zuchthaus zu beſuchen ſchloß einen Freien
in ſeine Arme und die Freudenthränen beider weihten die ergreifende
Scene des Wiederſehens.

Jtzehoe, d. 30. Januar. Es cirkulirt hier eine an die Mit
glieder der Ständeverſammlung gerichtete Adreſſe aus Dresden, wel
che die Stände auffordert, die Rechte des Landes Schleswig Hol
ſtein zu wahren Es heißt am Schluß derſelben „Benutzt dieſen
Moment und verkündet laut, Jhr holſteiniſchen Männer, daß das
meerumſchlungene Holſtein und Schleswig nur Ein Land ſei. Bleibt
Jhr jetzt ſtumm, ſprecht Jhr es jetzt nicht kräftig und einſtimmig aus,
Euer Loſungswort „„Ewig zuſammen ſo iſt auf immer das feſte
Band zerriſſen und Schleswig fortan und durch Euch nur ein Süd
jütland.““ Unter den Unterſchriften befinden ſich u. a. O. Baudiſ-
ſin, v. Ahlefeldt, W. Beſeler, Bremer, Droyſen, Francke, v. Rumohr,
J. Olshauſen, Scherck, A. Michelſen.

Ohne Zweifel hat der öſterreichiſche Verkehr Urſache zu wünſchen, daß
er ſich im Auslande ſo frei als möglich bewegen dürfe, ohne durch Abga
ben irgend welcher Art in dieſer Freiheit gehindert zu werden. Aber fühlt
denn nicht der Handel jedes andern Landes daſſelbe Bedürfniß Trat
Oeſterreich mit einem Anſinnen der bezeichneten Art vor den Zollverein
und vor die öffentliche Meinung, wäre es nicht zuerſt und vor allem ſeine
Pflicht geweſen in ſeinem eignen Gebiete dem freien Verkehre eine blei
bende Stätte zu bereiten Prüfen wir, wie es in dieſer Beziehung in
Oeſterreich ausſieht.

Jm Jahre 1856 nahm Oeſterreich 20,577,889 Fl. oder 14,404,522
Thlr. aus ſeinen Eingangszöllen ein in demſelben Jahre betrugen die
Durchfuhrzölle und Nebengebühren deſſelben 931,834 Fl. oder 652,284
Thlr. Die letztere Summe machte daher 4 Prozent von den Eingangs
abgaben aus.Jn demſelben Jahre betrug die Eingangsabgabe im Zollverein
25,519,599 Thlr. und die Durchgangszölle brachten 379,985 Thlr. ein
die letztere Summe machte mithin 1 Proz. von den Eingangszöllen aus.

Es folge hieraus, daß, während Oeſterreich 4 Prozent ſeiner im
Allgemeinen aus höheren Tarifirungen entſtandenen Eingangsabgaben er
hebt, die Freiheit des Waarenverkehrs mithin weit mehr belaſtet ünd
hemmt, der Zollverein dagegen unter einem Tarif, deſſen Grundſätze der
Freiheit des Handels weit beſſer entſprechen nur 1 Prozent Tranſit
erhebt, und mithin dem Verkehre ſowohl durch ſeinen Tarif als durch ſeine
Tranſitabgaben ein ungleich größeres Maß von freier Bewegung als

Oeſterreich geſtattet.
Wäre es den öſterreichiſchen Staatsmännern wirklich Ernſt

für beide Handelskörper gleiche Verhäleniſſe herbeizuführen, ſo hälten daß
rechtigkeit und Billigkeit von ihnen verlangen und erwarten m nen
ſie mit der dem Zollverein angeſonnenen Verkehrsbefrelung De ter
Lande den Anfang gemacht und dadurch einen thatſächlichen Sleree Fe
ernſtlichen Fürſorge für die Bedürfniſſe des internationalen Be

geben hätte.Es ſcheint als etwas Auffälliges angeſehen werden zuk önnen, daß



Die holſteiniſchen Stande haben mit allen gegen eine Stimme
beſchloſſen auf die Vorlage der Regierung betreffend die Aufhebung
der Dinggerichte, nicht einzugehen weil die zur Erſetzung der Ding-
gerichte beſtimmten Amtshäuſer auf verfaſſungswidrigem Wege ent

anden ſeien.t Be „Frankf. Journ.“ wird geſchrieben Die Berliner „Nat:
Ztg.“ ließ ſich von hier berichten, daß der Verfaſſungs Ausſchuß ſich
in zwei Parteien (wenn auch vorerſt nur in formaler Hinſicht) geſpal
ten habe. Das iſt nicht begründet. Der Ausſchuß hält feſt zuſam
men; er weiß, was er will, und huldigt weder abſolutiſtiſchen noch
anderen, ob konſtitutionellen oder republikaniſchen Grundſätzen; der
Ausſchuß weiß was den Holſteinern Noth thut. Giebt es auch eine,
außerhalb des Ausſchuſſes vereinzelt daſtehende Perſönlichkeit oder deren
ſogar zwei, die dem Neu Holſteinismus huldigen, die thun nichts in
der Sache, da der Ausſchuß ein kompaktes geſchloſſenes Ganze bildet
und die ganze Mehrheit der Stände dieſem geſchloſſenen Ganzen
folgt, unbekümmert, ob der Pfad ein dornenvoller oder ein mit Ro

ſen geſchmückter wird. SWien, d. 30. Jan. Der Ton der hieſigen Blätter iſt jetzt
weniger friedlich, als bisher auch die „Oeſterr. Ztg.“ verſchließt ſich
nicht mehr dem ganzen Ernſt der Situation Sie ſtellt zwar noch
immer die Exiſtenz einer italieniſchen Frage in Abrede doch nur in
dem Sinne, daß ſie jede fremde Einmiſchung in die Verhältniſſe der
Lombardei ablehnt. Der „Allg. Ztg. wird von einer engliſchen
Note geſchrieben welche hier eingetroffen ſein und die gegenwärtige
politiſche Lage in eingehender Weiſe beſprechen ſoll. Dieſelbe ſoll
hier einen ſehr guten Eindruck gemacht haben. Was das Rundſchrei
ben des Grafen Walewski betrifft, ſo hört man darüber, daß in dem
ſelben die Gerüchte, welche in der letzten Zeit über die Abſichten
Frankreichs in Jtalien verbreitet wurden auf eine ſehr geſchickte Art

Dementirt werden. Außerdem ſollen auch die bei den verſchiedenen
Mächten beglaubigten Geſandten von Paris aus angewieſen worden
ſein, beruhigende Erklärungen über die franzöſiſche Politik abzugeben.
Jm Widerſpruch mit dieſen friedlichen Verſicherungen ſtehen freilich
die fortwährenden Rüſtungen in Frankreich und Piemont, ſowie die
aus Turin eingetroffenen Nachrichten denen zufolge Prinz Napoleon
bei verſchiedenen Gelegenheiten einer Sprache ſich bedient haben ſoll,
die eine friedliche Auslegung nicht zulaſſe.

die Verhandlungen insgeſammt, ſo weit ſie zur öffentlichen und zu unſe
rer Kenntniß gekommen ſind, auf dieſen Theil der Frage keine Rückſicht
genommen ihn nicht einmal berührt haben. 1856 erhob Oeſterreich an

Einfuhrzöllen 20,577 889 Fl.
Ausfuhrzöllen 592 073
Durchfuhrzöllen 64 030

Außerdem aber erhebt die öſterreichiſche Douane unter dem ſeltſamen
Titel „Nebengebühren“ noch beträchtliche Summen, welche in dem ge
nannten Jahre die Höhe von 867,804 Fl. erreichten. Wir haben für
den Augenblick keine Veranlaſſung, zu prüfen, in wie weit es nach den
geläuterten Grundſätzen einer zweckmäßigen und weiſen Zollpolitik und
Zollverwaltung gerechtfertigt erſcheine neben den Hauptabgaben noch Ne
denrevenuen ſich zu ſtipuliren nur das dürfen wir ſagen, daß der beträcht

lichſte Theil dieſer ſogenannten Nebengebühren dem Tranſit zur Laſt fällt,
daß es mithin eine auffällige Täuſchung wäre, wenn man behaupten wolle,
der Betrag der öſterreichiſchen Durchfuhrzölle ſei nur 64,000 Fl. und
zwar ſei die Summe deshalb ſo gering, weil die Durchfuhr in Oeſterreich
ſo gut wie freigegeben wäre.

Gleichwohl iſt dies doch geſchehen und die deutſche Preſſe hat es nicht
der Mühe werth geachtet, das ſeltſame Verfahren gebührend zu würdigen

Hier wird es genügen daſſelbe berührt zu haben um die folgende Be
merkung im rechten Lichte zu betrachten

Als Oeſterreich ſeine Anträge auf Aufhebung der zollvereins ländiſchen
Tranſitzölle ſtellte, erklärte es ſich bereit, auch ſeine Einfuhrabgaben auf
heben und den Verkehr freigeben zu wollen. Es verſtand darunter aber
nur jene Belaſtungen deren Ertrag 64,000 Fl. oder 44,800 Thlr. aus
macht, und nicht auch jene Einnahmen welche mit dem Durchfuhrzoll er

hoben in der Summe der ſogenannten „Nebengebühren“ ſtecken
Die öſterreichiſchen Anträge verlangten der Zollverein ſolle auf eine

Einnahme von 380,000 Thlr. verzichten, während das Gegengebot nur
44 800 Thlr. werth iſt. Das iſt denn doch nach unſerer Auffaſſung und
wenn man die erwähnten Reſerven für Eludirung der in Ausſicht geſtell
ten Tranſitfreiheit erwägt, eine ſeltſame Art von Löwenvertrag.

Ohne Rückſicht darauf daß das, was Oeſterreich anbot, in der That
eine ſo verſchwindende Kleinigkeit iſt, daß wahrſcheinlich das Gehalt eines
einzigen diplomatiſchen Agenten, z. B. des Präſidialgeſandten in Frank
furt, dieſe Summe wenn nicht überſteigt, doch erreicht, nannte es den
noch die über neunmal größere Summe des Zollvereins ein im Verhältniß
zu den Vortheilen, welche dem Verkehr erwachſen müßten und ſicher er
wachſen würden, gar nicht in Betracht kommendes Opfer.

Ungeachtet die wiener Phantaſie die großartigſte und glänzendſte Han
delsentwickelung verhieß, hat doch die nüchterne Handels und Finanzpo
litie ſo wenig Vertrauen zu den aufgeregten, hoffnungsreichen Phanta
fieen, daß ſie bis heute auch nicht einmal den geringen Tranſitzoll, der in
die öſterreichiſche Steuerkaſſe fällt, deſſen Aufhebung als das Mittel be
trachtet wurde jenen Schwung des orientaliſchen Handels hervorzuzaubern,
aufgehoben hat. Die öſterreichiſchen Tranſitzölle beſtehen noch, und das
mit Recht in dem Falle, daß es ſich darum handelt, ob der internatio
nale Handel nicht etwa nur zwiſchen zwei kleinern oder größern Staaten,
ſondern zwiſchen zwei Welttheilen, zwiſchen Aſien mit ſeiner Fülle edler
Produkte und zwiſchen Europa mit ſeinem Reichthum an alter Kultur,
an dichter Bevölkerung an großer Kapitalkraft und an allen begehrens

Wien, d. 1. Februar. (Tel. Dep.) Das heute eaſchienene

„„Reichsgeſetzblatt““ zeigt an, daß an mehreren Reichsgrenzen, na
mentlich an den ſüdlichen die Ausfuhr von Pferden ganz verboten
ſei. An den anderen Grenzen des Reichs iſt die Ausfuhr nur mit
Bewilligung der Behörden geſtattet.

Frankreich.
Paris d. 31. Jan. Der Moniteur“ iſt auch heute in ſei

nen Mittheilungen über die ſardiniſche Heirath und die Einzugs-Feier
lichkeiten in Genua, ſo wie über die Vorbereitungen zum Empfange
in Marſeille, Fontainebleau und Paris ſehr kurz Das einzige Be
merkenswerthe in dieſen Notizen iſt die Nachricht, daß die Bevölke
rungen überall in Sardinien herzueilten und den Neuvermählten „den
begeiſtertſten Empfang bereiteten Der Artikel im geſtrigen
„Conſtitutionnel worin der Effectivbeſtand der franzöſiſchen Armee
aufgezählt wird, iſt aus dem Kabinette des Kaiſers direkt an das
Blatt geſandt worden, und der Kriegsminiſter hat nichts davon ge
wußt. An der Börſe war man darüber beunruhigt. Die „Ga-
zette de France“ findet den Artikel des „Conſtitutionnel“ durchaus
nicht beruhigend und erfreulich. Das jetzt ſo viel geprieſene Princip:
Si vis pacem para bellum, meint ſie, habe ſeine großen Bedenklich
keiten denn erſtens koſte ein bewaffneter Friede der Nation faſt ſo
viel wie ein Krieg, und zweitens ſei in vielen Fällen die Leichtigkeit,
die man ſich reſervirt hatte, das Schwert ziehen zu können, eine
Hauptveranlaſſung geworden daß es wirklich zum Kriege in Europa
gekommen. Die „pPreſſe“ ſchreibt: „Der Handel iſt faſt in
allen Zweigen ſehr ſtill man wartet die Entſcheidung der Frage ab
Krieg oder Frieden Bei der jetzigen Ungewißheit haben die Kommiſ
ſionäre ihre meiſten Beſtellungen aufgeſchoben, und die Fabrikanten
laſſen die Produkte langſamer angehen und haben vorläufig jeden An
kauf von Rohſtoffen eingeſtellt. Einige Fabriken haben bedeutende
Beſtellungen von Tuch für die Armee erhalten; andere Special Ge
ſchäfte arbeiten Tag und Nacht, um in kürzeſter Friſt die verlangten
Lieferungen zu machen, welche ſich alle auf Vorbereitungen zum Kriege
beziehen

Paris, d. 31. Januar. Jn hieſigen politiſchen und diploma
tiſchen Kreiſen iſt die Stimmung noch immer dieſelbe. „Die ſo be
harrlich abgeläugneten oder bekämpften Kriegsſymptome treten hart-

werthen, unentbehrlichen Kunſterzeugniſſen des Fleißes und der Verſtan
desthätigkeit in Schwung gebracht werden ſoll. Bei einem ſolchen Ver
kehre iſt doch eine Abgabe von 40,000 Thlr. eine ſo übertrieben lächerliche
Summe, daß ein einziges Handelshaus in Amſterdam im Stande wäre,
durch die Herabſetzung der Diskretionsgebühren, die ſeine Magazinarbeiter,
Auflader und Packer erhalten die ganze Summe aufzubringen ohne daß
deshalb in den Handlungsbüchern auch nur eine Schmälerung um einen
Deut zu verzeichnen wäre.

Auch hierbei, worüber ſo oft und mit Recht geklagt wird, zeigt ſich
in den leitenden Verwaltungskreiſen eine völlig unrichtige und noch dazu
äußerſt kleinliche Auffaſſung der Bedeutung und des Charakters des gro
ßen Verkehrs. Allerdings iſt der Großhandel auch gegen die kleinſten Be
einträchtigungen empfindlich, und gerade er iſt um ſo empfindlicher, weil
ſeine Gewinne und die von ihm beanſpruchten Aequivalente für ſeine
Thätigkeit und für die von ihm übernommene Gefahr doch immer oder
in der Regel in geringen Prozenten beſtehen, während der Kleinhändler
und der Krämer, der auf einen beſtimmten und lokalen Kundenkreis, oft
nicht oder kaum auf die eine Häuſerreihe einer Straße beſchränkt iſt, die
höchſten Prozente nimmt und ſehr oft nehmen muß, wenn er ſein Ver
mittelungsgeſchäft dauernd ſichern will. Aber in dem Verkehr von Welt
theil zu Welttheil, ſo zu ſagen von Race zu Race in welchen die Maß
einheiten, nach denen die Hin und Herfluthungen des Güterverkehrs ge
meſſen werden, aus Millionen beſtehen, iſt doch eine Summe von 40 000
Thlr. wirklich kaum einem Tropfen in dem tropiſchen Regenguſſe vergleich
bar. Die Wahrheit dieſer Bemerkung liegt ſo nahe und iſt ohne weitere
Ausführung ſo begreiflich, daß man ſich ſicher auch in Oeſterreich über die
Nichtigkeit wird überzeugt haben. Denn es iſt eben ſo gewiß, daß das
Fortbeſtehen der öſterreichiſchen Tranſitzölle die Durchfuhr nicht um einen
Centner vermindert haben wie es für ausgemacht angeſehen werden kann,
daß die Aufhebung jener Abgabe den Tranſit nicht um ein Loth vermeh-
ren wird. Am allerwenigſten aber darf man obgleich die öſterreichiſche
Politik uns den orientaliſchen Handel als das handelspolitiſche und öko
nomiſche Eldorado Jahr für Jahr empfiehlt und anpreiſt hoffen, daß die
alte Handelsroute der Donau mit dem einſt in Wohlhabenheit, Kunſtſinn,
Gewerbfleiß und Luxus blühenden Sammelbecken des europäiſch aſiatiſchen
Handels Konſtantinopel, wieder zur volk und güterbelebten Welthandels
ſtraße erwachſe, wie ſie es war, als Konſtantinopel noch der Sitz des
byzantiniſchen Kaiſerthums war als Flotten Meilenlang die Donau be
deckten, Fürſten und Könige mit Heeren hinab nach dem ſchwarzen Meere
ſchwammen und das abendländiſche und morgenländiſche Kaiſerthum mit
einander am Bosporus unterhandelten. Dieſe Zeiten aller mühſeligſter
und erzwungener Verkehrsblüthe ſind eben ſo wie die Waſſer, welche Hein
rich den Löwen Heinrich Jaſomirgott oder den Kaiſer Friedrich Barba
roſſa nach Ungarn trugen, in dem Meere der Vergänglichkeit vergräben
und kehren nicht wieder, ſo lange der mächtig geſchwellte europäiſche Welt
verkehr den Stempel des atlantiſchen Handels an ſeiner Stirn trägt.

Nach dieſen kurzen Bemerkungen wollen wir die Donau Träume von
dem Wiederaufleben alter abgeſtorbener Handelswege und von der Rück
kehr des unendlich angeſchwollenen und ſtets höher und höher gehenden
Verkehrsſtromes in ſein altes enges und verſandetes Bett, wie eine ab
normale Geiſtesthätigkeit nicht weiter ſtören, aber auch uns nicht irre ma
chen, am allerwenigſten aber irgend welches Geldopfer uns aufladen laſſen.



näckig jeden Augenblick von Neuem auf bemerkt die erſte Corre
ſpondenz der „Independance Belge „obgleich jedech Alles in
Frankreich auf Krieg hinzudeuten ſcheint ſo dauern doch die Ge
genbeſtrebungen fort, und es wollen dem Vernehmen nach die De
partements durch ihre Abgeordneten zum gefetzgebenden Körper eine
Kundgebung für den Frieden machen laſſen. Unter den Abgeordneten,
die bereits in der Hauptſtadt eingetroffen, iſt die Rede davon, keinem
Militair bei den Bureauwahlen Stimmen zu geben. Dieſe Demon-
ſtration würde jedoch nur die Animoſität der Kriegspartei ſteigern,
und die Entſchloſſenheit der Friedenspartei müßte demnach ſchon einen
hohen Grad erreicht haben, wenn ein ſolcher Schritt im geſetzgebenden
Körper Erfolg haben ſollte. In den Regierungskreiſen traut man den
Abgeordneten allerdings wenig Begeiſterung für die ſardiniſche Hei-
rath zu, und es heißt ſogar, die Dotation für den Prinzen Napo-
leon ſolle prinzipiell nicht durch den geſetzgebenden Körper, ſondern
durch einen Senatsbeſchluß erzielt werden. Dieſe Dotation wird eine
halbe Million betragen. Die der Jerome ſchen Linie bewilligte Civil
liſte beträgt anderthalb Million davon bezieht der Prinz Jerome eine
Million der Prinz Napoleon 300,000 Fr. und die Prinzeſſin Ma
thilde 200,000 Fr. ſo daß der Prinz alsdann 800,000 Fr., abgeſe
hen von den Einkünften, die er von ſeinen übrigen Aemtern und
Würden bezieht, vom Staate erhalten würde

Paris, d. 1. Februar. (Tel. Dep.) Die meiſten Courſe ſind
heute ſehr ſchwankend in Werthpapieren geht faſt nichts um. Man
ſpricht davon mehrere Couliſſiers hätten ihre Zahlung eingeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Februar. Die heutigen Morgenblätter ſtellen

der öſterreichiſchen Anleihe ein ungünſtiges Prognoſt ken. Die
„„Times“ ſagt Das Miniſterium verdient ein TadelsVotum, wo
fern eine Einmiſchung in italieniſche Angelegenheiten ſtattfand

Serbien.
Nach in Wien eingegangenen Nachrichten aus Belgrad vom

30. v. M. hat die Skuptſchina ein Mißtrauens Votum gegen ſämmt
liche Miniſter beſchloſſen und um deren Entſetzung und Enthebung er
ſucht. Auch gegen die Senatoren hat die Skuptſchina ein Mißtrauens
Votum ausgeſprochen

Amerika.
Neuyork, d. 18. Januar. Wie ſchon berichtet wurde laut
Nachrichten aus Hayti der ſchwarze Kaiſer Soulouque entthront und
die Republik proklamirt. Man hatte den General Geffrard zum pro
viſoriſchen Präſidenten ernannt.

Magdeburg, den 1. Februar. gf. Brief. Geld

Berlin den 1. Februar. Ruſtegan J
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Brctrkanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Nachſtehendem bringen wir einen An
hang zum Statut unſerer Sparkaſſe vom 5.

ecember 1857 mit dem Bemerken zur öffent-hen Kenntniß daß derſelbe mittelſt Aller
i Kabinetsordre vom 9. October v. J.

kſtaätigt worden iſt.
Halle, den 21. Januar 1859.

Die ſtändiſche Direction der Sparkaſſe des
Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Anhang

zum Statut der r des Saalkreiſes.
24.

Die Beſtimmungen in 9. 13 des Statuts
vom 17. Sep ember 1844 werden dahin er
weitert, daß die Sparkaſſen Kapitalien auf
jede völlig ſichere Art angelegt und ſonach auch

egen Bürgſchaft ſicherer Perſonen oder gegenFübariſche Verpflichtung einer größeren Zahl

von Schuldnern, desgleichen an Jnſtitute und
Gemeinden ſo wie an den Kreis ſelbſt ver

borgt werden können.
Die Direction hat fich bei ſolchen Auslei

hungen nach einem Reglement zu richten, wel
ches ſie ſelbſt zu erlaſſen hat, welches aber der
Beſtätigung des Herrn Oberpräſidenten unter
liegt, und ohne deſſen Zuſtimmung von der

Direction nicht geändert werden kann.
Giebichenſtein, den 5. Decbr. 1858.

Die Stände des Saalkreiſes.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung

Das zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Kauf
männs Gottfried Eduard Lierſch gehö
rige im Hypothekenbuche der Halleſchen Wein
berge, Band J. No. 23 eingetragene Grund
ſtück, aus einem in hieſiger Stadt ohnweit des
Klausthores und der Saale belegenen Wohn
hauſe nebſt dabei befindlichen Speicherhauſe
und einem daneben liegenden ohngefähr 3 Mor
gen großen Garten beſtehend, nach der, nebſt
Hypothekenſchein, in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 13 einzuſehen
den Taxe abgeſchätzt auf

10462 e 22 6
ſoll

am 28. April 1859 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Valcke meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte
zu melden.

Lotterie Anzeige.
Die Erneuexung der Looſe zur 2ten Claſſe

119ter Königl. Lotterie, die nach d. 5 des Planes

bei Verluſt des Anrechts vis 4. Fe
bruar geſchehen muß erlaube ich mir
hierdurch in Exinnerung zu bringen.

Halle a/S. d. 1. Februar 1859.
Der Königl. Lotterie Einnehmer

Ludwig Lehmann.
Die Anfuhre von 25,000 Tonnen Braun

kohle von der Ablage des Neuglücker Vereins
a Giebichenſtein per Saale nach unſern

rken ſoll Montag den 7. Februar Vormit-
tag 9 Uhr in Partieen von 5000 Tonnen in
unſerem Geſchäftslocal an den Mindeſtfordern
den vergeben werden und liegen daſelbſt auch
die Bedingungen zur Einſicht bietungsluſtiger
Unternehmer aus.
Die Küpfer Hammer Adminiſtration.

Brennholz Auction.
Sonnabend den 5. Febr. früh 9 Uhr ſollen

im Franziger Werder bei Lettin eine Partie
Reis, Knüppelholz und trockne Bäume meiſt
bietend verkauft werden.

a G. Berghaus.

Leipzig)

L Alle eparaturen,

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen (Verlag von L. Garcke in Naumburg und

J. G. Hehrend, Kunſt hundert Jahre zu leben,
nie krank zu werden und jede abzehrende Krankheit ſofern das letzte Stadium noch nicht ein
getreten zu heilen.

Motto: Der Geiſt heilt den Leib!
Achte Auflage 8. geh. Thlr.

Obwohl der Titel vorſtehender Schrift das Gepräge marktſchreteriſcher Anpreiſung zu tragen ſcheint, ſo ſind die
in derſelben gegebenen Vorſchriften doch der Art, daß der en gewiſſenhafte Befolgung das Verſprochene gewiß zu er
füllen im Stande iſt, ſobald nämlich die genannten Krankbeiten noch nicht einen ſo hoben Grad erreicht haben, daß
Heilung überhaupt nicht mehr denkbar iſt; daher dieſes Schriftchen der Empfeh'ung werth iſt.

Weißenfels den 12. Juni 1858. Dr. Schuſter Königl. Kreis Phyſikus.

Eine Stadt-Oekonomie mit über
100 M. Morgen Feld, gutem Wohnhaus maſ
ſiver Scheune, Stallung, großem Hof, voll
ſtändigem Jnventar u. ſ. w. hat zu verkaufen
in Auftrag und ertheilt ernſtlichen Käufern alles
Nähere J. G. Fiedler in Halle, kl. Stein
ſtraße Nr. 3.

12,000 4000, 2000 und 1000 hat
bis 1. April dieſes Jahres zum Ausleihen in
Auftrag J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.
Geſchäfts u. Haus Verkauf oder

Verpachtung.
Ein Haus, in welchem lange Jahre Mate

rial-, Wein und Taback- Geſchäft betrieben, in
gutem Stande, hat zu verkaufen oder zu ver
pachten J. G. Fiedler in Halle.

In einer gebildeten und achtungswerthen
Familie in Halle können nächste Ostern zwei,
höchstens drei funge Mädchen, welche hiesige
Schulen besuchen oder sich sonst anderweit
ausbilden wollen aufgenommen werden. Die
Hausfrau, hierzu vollkommen befähigt, leitet
die Gesammtbildung ihrer eignen Töchter s0-
wie der Pensionairinnen, selbst und beauf-
sichtigt und fördert in eigner Person deren Ar-
beiten und Kunstfertigkeiten. Nachweis giebt

Dr. Tehne,
Gr. Schlamm Nr. 4.

den Februar 1859.
Das Penſionat

r Nr. 9 gewährt noch Schülern
zu Oſtern 1888 eine billige Aufnahme.

Beſten Magdeb. Wein
Sauerkohl in Oxhoften und An
kern auch ausgewogen, billigſt bei

Julius Ritffert.
Nügenwalder Gänſebrüſte
in ſchönen Exemplaren empfing noch ein Pöſtchen

Julius Rlfrert.
Dr. Struve in Dresden.

Halle

Lager künſtlichen Selters und Soda-Waſ
ſer, kohlenſaures Bitter und Mag-
neſia- Waſſer bei

W. Fürstenberg Sohn.
ff. Java-, WMenado- und Moceg-

Cafſfee, kaſtanienbraun und hell geröſtet,
von feinſtem Geſchmack, immer friſch bei

W. Fürſtenberg Sohn.

Umarbeitungen, Waſchen und Färben der ge
tragenen Hüte wird aufs Beſte und Schnellſte
beſorgt bei L. Wedding, Hutmachermſtr.,

gr. Steinſtraße Nr. 12.

Geruchfreies doppelt rectiſteirtes
Solaröl,

à Etr. 10 Thaler
gegen baar ſowie bei Partieen noch billiger bei

G. R. Kegel.
Geſuch. Auf einem Rittergute im De

litzſcher Kreiſe wird zum 1. April ein Ge
müſegärtner, der zugleich ein kleines Jagd Re
vier mit beſchießen muß geſucht. Frankirte
Nachfragen unter der Chiffre D. T. poste re-
stante Düben zu adreſſiren.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Kalmüſer, Getreide-Kümmel u. Rum bei
A. Nitter, Neumarkt, Leveaux'ſche Gehöfte.

Concert Anzeige.
Sonnabend den 5. Febr. Abends 7 Uhr

findet das bereits angekündigte große Concert,
Mendelsſohn-Feier, unter Mitwirkunder Concertſängerin Fräulein Auguſte Koch

aus Leipzig der Virtuoſen Herren F. W.
Poße und E. Michelmann, ſämmtlicher
Muſikkräfte, der unter meiner Leitung ſtehen
den von mir neu gegründeten Liedertafel, ſo
wie vieler geſangkundiger Damen und Zöglinge
des hieſigen Königl. Schullehrer- Seminars im
Saale des Mansfelder Hofes ſtatt.
Zur Aufführung kommt u. A. Concert Ouver
ture für großes Orcheſter op. 115 von L. van
Beethoven. Concert in Es für Pianoforte
mit Orcheſterbegl. v. L. v. Beethoven, vor
getragen von Fr. Rein. Morgengeſang der
Barden, mit Orcheſter, aus der neuen Oper
„Comala““, Text nach Oſſian, Muſik von
Sobolewsky. Violinconcert mit Orcheſter
von Fel. Mendelsſohn-Bartholdy, vor
getr. von Hrn. Poße. Concertſatz für Flöte
von Heinemeier, vorgetr. von Hrn. E.
Michelmann. binale des Iſten Aktes aus
der unvoll. Oper „Loreley von Fel. Men
delsſohn-Barth., für gemiſchten Chor, So
pranſolo mit Orcheſter das Solo geſungen von
Fräul. Aug. Koch Billets zum Sub-
ſcriptionspreiſe ſind beim Lohndiener Man
hardt jun ſowie in der Mohrenapo
theke bis zum 4. Februar Abends zu haben.
An der Kaſſe à Billet 10

Eisleben, den 30. Januar 1859.

Entbindungs- Anzeige.
Die heute Morgen 4 Uhr glücklich erfolgte

Entbindung ſeiner geliebten Frau, Freda,
geb. Gräfin Wartensleben, von einem
geſunden Knaben beehrt ſich ergebenſt anzu

zeigen von Moiſy.Gr. Oe rner, den 1. Febr. 1859.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſer Tochter Agnes mit

dem Mühlenbeſitzer Otto Heinert allhier
beehren ſich Verwandten und Freunden hier
durch ergebenſt anzuzeigen

Gottfr. Sperner und Frau.
Löbefün, den 1. Februar 1859

Agnes Sperner,
Otto Heinert,

Verlobte

TodesAnzeige.
Unſere Tante, die verwittwete Johanna

Dorothea Jungk geb. Perſchmann,

Den 25. Januar 1859 verſchied nach langem
Krankenlager meine jüngſte Tochter Friede
rike Auguſte Emilie Funck in einem
Alter von 27 Jahren.

Entfernten Verwandten und Freunden thei
len wir dieſe Trauerkunde mit.

Schildau, den 25. Januar 1859.
Die Hinterlaſſenen.

iſt heute am 1. Febr. Abends in ihrem 71
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Beilage zu Nr. 28 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 3. Febrnar 1859.

e

Großbritannien und Jrland.
London, d. 29. Jan. Der „Spectator“ ſagt heute, er könne

aus ziemlich ſicherer Quelle berichten, daß die Angabe, welche die
Runde durch die Preſſe gemacht, als habe die Königin die Abſicht,
der Taufe ihres Enkels in der preußiſchen Hauptſtadt beizuwohnen,
unbegründet ſei. So wie die „„Times“, erklärt auch der „Econo
miſt““, ein Organ der Whigs, ſich gegen einen europäiſchen Kongreß.
„Canning““, bemerkt dies Blatt, „proteſtirte ſtets gegen das Syſtem,
Kongreſſe zur Regierung der Welt zu halten. Nun ſagt man uns,
daß nur ein europäiſcher Kongreß die franzöſkſchpiemonteſiſchöſterrei
chiſchen Fragen ſchlichten könne. Da müſſen wir Canning's Proteſt
wiederholen, der im vorliegenden Falle doppelte Geltung hat, da es
ſich nicht darum handelt, die Welt zu regieren ſondern die von einem
früheren Kongreſſe gegründete Ordnung wieder aufzuheben. Uns
dünkt, daß man in dieſer Sache nicht je nach italieniſchen oder öſter
reichiſchen Sympathieen urtheilen, ſondern ſich einfach fragen ſollte,
was vor einen Kongreß gehört oder nicht. Die franzöſiſche Regierung
möchte auf einem Kongreſſe zur Erörterung bringen, was kein Kon
greß wirklich entſcheiden kann. Nichts könnte thörichter ſein, als der
franzöſiſchen Regierung in die Hand zu arbeiten und ihr zu helfen,
als offene Frage zu behandeln was ſeit 1815 geſchloſſen iſt. Was
Italien betrifft ſo dürfen wir nicht vergeſſen Laß, wenn die italie
niſche Partei das Recht überhaupt auf ihrer Seite hat, dies keines
falls das juriſtiſche, auf europäiſche Uebereinkünfte und Verträge ge
gründete Recht iſt. Dieſes iſt ganz auf der Seite Oeſterreichs. Wenn
der Wiener Kongreß nicht gelten ſoll, welche Autorität könnte ein
neuer für ſich in Anſpruch nehmen Von Piemont iſt die beabſich
tigte Kongreß Anrufung ein überaus falſcher Schritt, da es ſich der
Sache nach auf jene tiefeſen patriotiſchen Gründe ſtützt, welche die
Autorität von Kongreß Verträgen ganz und gar untergraben.“ Ueber
denſelben Gegenſtand ſagt auch die „Saturday Review““, die Präce-
denzfälle, die man für den Plan eines europaiſchen Kongreſſes anführt,
ſeien entweder anwendbar oder abſchreckend.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus Nordhauſen vom 29. Januar wird berichtet, daß in

den nächſten Tagen Seitens des Magiſtrats und der Stadtverordne
ten eine wiederholte Petition an das Abgeordneten Haus abgeben
ſollte, in welcher um Verwendung dafür nachgeſucht werden wird,
daß die königliche Staatsregierung den Bau der Eiſenbahn auf
Staatskoſten übernehme. Es ſoll in dieſer Petition u. A. nochmals
beſonders hervorgehoben werden daß unſere gewerb und verkehr-
reiche Stadt beim Mangel jeder Eiſenbahn Gefahr laufe, nicht nur
in der Fortentwickelung ihrer Jnduſtrie gehemmt, ſondern auch von
andern durch beſſere Communicationsmittel unterſtützten Gegenden
überflügelt zu werden die beabſichtigte Eiſenbahn einem der frucht
barſten Landſtriche der Provinz der ſogenannten goldenen Aue,
den vortheilhaften Abſatz ſeiner Producte ſichern, den Kohlenlagern
zwiſchen Halle und Sangerhauſen eine erwünſchte Abzugsquelle nach
hier und dem Eichsfelde verſchaffen und letzterem übervölkerten Lan-
destheile durch Ermöglichung angemeſſener Jnduſtrieanlagen Gelegen
heit zum Auſſchwunge verſchaffen werde.

Am 29. d. M. verließ, wie die „Magdeb. Ztg. berichtet,
durch die allerhöchſte Gnade der Schriftſetzer Arnold einer der we
gen des Erfurter Aufſtandes im Jahre 1848 Verurtheilten, die Mag-
deburger Ciradelle, nachdem ihm in Folge eines Gnadengeſuches ſei-
ner Frau und in Anbetracht ſeiner guten Führung 13 Wochen von
der Haft erlaſſen ſind. Es befinden ſich jetzt unter den 51 Magde-
burger Baugefangenen noch 11, die aus demſelben Grunde zu 10,
15, 16 und 20 Jahren verurtheilt ſind hoffentlich wird auch ihnen
bald die Stunde der Gnade und Befreiung ſchlagen.

Auch am 30. Jan. iſt wieder einer der Vrrurtheilten von 1848
der Freiheit zurückgegeben es war der Dachdecker Mauler, dem der
Reſt ſeiner noch bis zum Juni dauernden Strafzeit auf dem Gnaden-
wege erlaſſen iſt.

Egeln. Es iſt von Seiten hieſiger Gewerbtreibenden am
28. Januar eine Petition mit zahlreichen Unterſchriften, betreffend die
Milderung der äußeren Heilighaltung der Sonn und Feſttage außer
den Gottesdienſtſtunden an unſern Abgeordneten, den Kreisgerichts
rath Jmmermann, nach Berlin abgeſandt.

Halle, den 2. Februar.
Der Eröffnungszug auf der neuen Zweigbahn Halle- Bitter

feld ging geſtern früh 4 Uhr von hier ab, wogegen der erſte Zug
von Bitterfeld Vormittags 11 Uhr hier e'ntraf.

Die Baskiſchen Sänger.
Ein durchaus eigenthümlicher Kunſtgenuß wurde uns am 31. Jan.

zu Theil, indem uns die 8 Baskiſchen Sänger durch den Vortrag ganz
verſchiedenartiger Geſänge erfreuten. Das Programm iſt aus d. Ztg. be
kannt. Wir haben es hier keineswegs mit blos routinirten Naturſän
gern zu thun die ihre Nationalgeſänge wohl oder übel in die weite Welr
hineinſingen wir haben geſchulte und zwar national geſchulte Kunſt
fänger vor uns, denen wir jedenfalls eine künſtleriſche Würdigung
ſchuldig ſind. Die techniſche Geſangbeſchulung dieſer Sänger nament
lich die der Soloſänger, iſt mit ihrer nationellen Vortragsweiſe innigſt
verwachſen und hat ſomit ganz entſchieden eine innere Berechtigung
mag uns Deutſchen nun dieſer Geſang behagen oder mißfallen
das iſt an ſich ganz gleichgültig; der Jtaliener und Franzoſe fühlt an
ders als wir und hat ſomit auch im Geſange einen oft ganz weſent

———————-———ID.--udhdlich verſchiedenen Gefühlsgusdruck. Die Geſangmethode der
baskiſchen Sänger iſt eine Abart der italieniſchen Geſangmethode, wie ſie
früher in den Conſervatorien Italiens cultivirt iſt und 1784 nach Pa
ris verpflanzt wurde. Fragen wir nun nach den characteriſtiſchen Zügen
in dieſer alt italieniſchen Geſangmethode im Allgemeinen, ſo iſt gar nicht
zu verkennen daß ſie durch eine naturgemäß e Ausbildung der Stimm
organe vollkommene Klangrein heit und bewundernswerthe Biegſam-
keit der Kehle glücklich erſtrebt; kein Volk hat bis jetzt ſo viele und ſo
vortreffliche Stimmbildungsübungen aufzuweiſen als die Jtallener. Dem
nächſt verwendet ſie allen erſinnlichen Fleiß auf Veredlung und Bil
dung des Tones ſelbſt und giebt dem Geſange durch Tonmarkirung,
Tonſchwellen und Tonverſchmelzen einen ganz eigenthümlichen,
zauberhaften Reiz, der durch deutliche Vocaliſation und bedeutſame Her
aushebung der Conſonanten noch erhöht wird, dabei hat ſie die mezza
voce (halbe Stimme) und das parlando auf eine eminente Weiſe culti
virt. Bildung des Tonelements iſt ſomit im Allgemeinen die Grund
farbe dieſer Methode; Klangfülle und Schönheit des Tones iſt ihr
unerläßliches Mittel für all und jeden Gefühlsausdruck. Jn die
ſem Sinne iſt der echt italieniſche Kunſtgeſang die unwandelbare No rm
für alle Sprachen und Völker.

Bei den Franzoſen erlitt dieſe nach Paris verpflanzte Geſangmethode
ganz weſentliche Modificationen ſcharf markirte Declamation tritt in den
Vordergrund das Toncolorit wird oft grell; die größte Tonſtärke ſteht
ſehr oft neben der leiſeſten Klangſchwäche, die ſtärkſten vibrirten Bruſt
und Kopftöne kontraſtiren mit den zarteſten, ſäuſelnden Falſettklän
gen, Anfangs- und Schlußeffecte entſtehen und verſchwinden gleichſam
in unkennbarer Ferne und verklingen ahnungsvoll in der innerſten Her
zengkammer. Betrachten wir nun unbefangen unſere Baskiſchen Sänger,
ſo trifft dieſe Characteriſirung im Weſentlichen auch bei ihnen zu. Die
techniſche Beſchulung iſt genügend betrieben die Sprache iſt keck und
deutlich, der Enſemblegeſang höchſt präcis, die Jntonation (einige
geringe Schwankungen in ſehr complicirten harmoniſchen Wendungen ab
gerechnet) rein, der Athemabfluß überaus ruhig, das Verſchwinden
des Tones (Aiminuendo) vortrefflich, wie aus einem Munde, aus
einer Lungez beſondere Erwähnung verdient die Ausbildung des Falſetts,
welches von den Sängern äußerſt ſicher und zart behandelt wird. Die
Volkslieder der Béarner haben in Poeſie und Melodie etwas durchaus
Eigenthümliches ganz abweichend von deutſcher Art und Weiſe. Die
harmoniſche Bearbeitung der meiſten Volksmelodieen iſt von Prof. Pan-
ſer on in Paris. Das Baskiſche Doppelquartett wird zunächſt in
Merſeburg Naumburg und Leipzig concertiren und uns vielleicht
noch durch ein zweites Concert erfreuen in welchem auch kirchliche
Geſänge zum Vortrag kommen ſollen. Die beſcheidenen Sänger wur
den hier wie überall mit allgemeinem Beifalle beehrt.

Der muſikaliſche Genuß des Abends ward noch erhöht durch eine im
Ganzen wohlgelungene Darſtellung des Schauſpiels: „Sie iſt wahn
finnig.“ Beſondere Erwähnung verdient Herrn Skitts durchdachte
und wahrhaft ergreifende Repräſentation des Baronet B. Harleigh. Hr.
Skitt hat uns bereits mehrmals höchſt anerkennungswerthe Proben ſeines
jedenfalls bedeutenden dramatiſchen Talentes gegeben welches jetzt hier
die allgemeinſte Beachtung findet. Möge der ſtrebſame, ſinnige und flei
ßige Künſtler ein hohes Kunſtziel im Auge behalten, dann wird man
guch bald in den weiteſten Kunſtkreiſen ſeinem ehrenwerthen Streben
vollſte Achtung zollen, und ihm freudig einen Ehrenplaßz unter Deutſch

lands Mimen einräumen. G. Nauenburg.
Fremdenliſte,

Angekommene Fremde vom 1. kis 2. Februar.
Die Hrrn. Kaufl. Neck a. Pforzheim, Grundner u. Jörgens a.

Hr. Rictergutsbeſ. F. iedbeim a. Deſſ u. Hr.
Hr. Banquier

Krongprine:
Leipzig, Oener a. Braunſchweig.
Rent. Müller a. Berlin. Hr. Partik. Heynemann a. Hamburg.
Büler a. Schleſien.

Stadt Zür ken Hr. Rittergutsbeſ. Ewald a. Darmſtadt. Hr. Rent. Wippinzer
a Stralſund. Die Hrrn. Oekon. Köhler a. Alsberg, Zeißer a. Ofterfeld, Fritz
ſche a. Schtölen. Die Hrrn. Kauf. Frey a Pforzheim, Hupfe d a. Frankfurt,
Reichenberg a. Fürtb, Wolf a. Elberfeld, Sthelling a. Magdeburg.

Goldaer Hing: vr. Jnſo. Reuſch a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Tacke g. Her
ford, Heß a. Bernburg, Harniſch a. Deitelbach, Kohle a. Du sburg, Sch irnecke
g. Bielefeld, Gütermann a. Niemeck, Sterntpki a. Osnabrück, Knappe a. Stre
litz, Engelmann a. Breslau, Friedenthal a Danzig.

Golduer 3.6we: Die Hrrn. Kaufl. Schiff a. Berlin, Mingramm a. Mande
burg, Köſter a. Warſtein. Die Hrrn, Weinhdlr. Liebmann a. Leipzig, Stöckert
a. Mainz. Hr Jngen. Steinberg a. Berlin. Hr. Fabrik. Jabne a Dortmund,
Hr. Dr. phil. Meier a. Dresden. Hr. Hoſpred. Schmeiſer a. Stüpsler.

Sescüs Hamburgs Hr. Bolze a. Schochwitz. Hr. Nucken a. Düben. Hr.
Bergmſtr. Mehner a. Eisleben. Die Hrrn. Kauß. Burcheiſter a. Magdeburg
Schüler a. Nordhauſen, Erck a. Dresden, Schmidt a. We mar, Dittmar a. Kaſſel

Schwarzen Br. Hrr Fabrik. San kuhl jun. m. Schwägerin a. Zerbſt.
Produktenhdlr. Lehrmann a. Altenwettinzen.

Goliane Mugel: Hr. Sec. Lieut. Konnawatzki, Hr. Afiſtent Eichler n. Hr.
Zahlmſtr. Pfützner a. Berlin. Hr. Viehhdle. Jsrael a. Weener. Die Hrry.
Faus. Lippmann a. Bernburg, Geotſchalt a. Mühlhauſen. Hr. Gaſtw. Wagner
g. Elbnitz. Hr. Mühlenbeſ. Seidel a. Hummelshey. Hr. Roßhdlr. Simon a.
Kötl en.Angdeburger Bahnhof Die Hrrn. Kaufl. Laue u. Kleemann a. Migde
burg, Grewe a. Bremen Pommer a. Hamburg. Hr. Amtm. Herzog a. Mag

deburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Februar Morgens 6 Uhr. Rechmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmtttel.

Luſtdruck Z35 85 Par Par. T Par. 334 e
Dunſtdruck t Jar. ar. n S rRel. Feuchtigkeit 87 i. 76 Et. Te S. R. V. Rm.



Bekanntmachungen.
Jn der Annonce der Königl. Ober Poſt

Direction, die PerſonenPoſt nach Schraplau
betr. muß es gleich in der erſten Zeile ſtatt
wöchentlich ein malige heißen:
viermalige.

r Jn Alsleben a. d. S.
wird Sonntag den 13. Februar um 11 Uhr
in dem Saale des Herrn Tiſchmeyer katho-
liſcher Gottesdienſt gehalten werden.

32 Kohlen Verkauf. 30
Auf der neu errichteten gewerkſchaftlichen

Grube „Anhalt“ zwiſchen Wiendorf und
Lebendorf ſoll

vom S. Februar c. ab
der Verkauf beginnen und die Tonne Braun
kohlen zu 5 verkauft werden.

Die Kohle ſelbſt iſt von beſter Qualität, ſehr
knörpelreich, ohne die geringſte Beimiſchung
von Thon oder Sand und eignet ſich daher
für Fabriken ſowohl, als auch zu kleinern
Feuerungen, ganz vorzüglich

Grube „Anhalt“ bei Wiendorf.
Die Verwaltung.

Ein großer Kaufladen am Markte in
Schkeuditz, mit Wohnung und Zubehör, iſt
zu vermiethen durch den Juſtiz- Rath Herr

furth in Wehlitz. eAuf ein ländliches Hausgrundſtück welches
pupillariſche Sicherheit bietet, wird von einem
pünktlichen Zinszahler ein Capital von 2000
ſofort auszuzahlen, geſucht. Offerten unter Z.
Z. wird Herr Ed. Stuckrath in der Exped.
dieſer Ztg. gef. entgegennehmen.

Ein Wohnhaus mit Verkaufsladen nebſt 3
Stuben und Zubehör, nebſt kleinem Hof, in
der ſchönſten Lage der OberLeipzigerſtraße, in
der Nähe der Bahnhöfe, iſt zu verkaufen.
Geld kann darauf verhältnißmäßig ſtehen blei
ben. Näheres bei dem Eigenthümer Ober
Leipzigerſtraße Nr. 43, 1 Treppe

Acker Verkauf.
Ein Ackerplan zu einer guten Bauſtelle iſt

ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
W. Dittmar in Giebichenſtein

Bekanntmachung.
Die Hälfte Antheil der Kohlengrube „Klei

ner Franz“ bei Teutſchenthal, mit 5 Morgen
Feld iſt veränderungshalber für 600 ſo
fort zu verkaufen. Die Hälfte Kaufgeld kann
auf Hypothek ſtehen bleiben. Auskunft ertheilt

Becker zu Mittel-Teutſchenthal.
Eine Hauslehrerſtelle bei 2 Knaben,

mit 200 Gehalt und freier Station wird
auf einem Gute in Oſtpreußen zu Oſtern c.
vacant. Gefällige Meldungen mit Abſchrift der
Zeugniſſe werden sub litt. H. D. J. poste rest.
Soldau fr. erbeten.

(Geſuchter Werkführer. Jn einer
Stärkefabrik iſt die Stelle eines Werkführers
zu beſetzen durch das Comtoir von
CElemens Warnecke in Braunſchweig.

Stelle-Geſuch.
Ein gewandtes Mädchen, welches mehrere

Jahre auf größeren Rittergütern als Wirth
ſchafterin zur Zufriedenheit fungirte und die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen ſofort ähnliche
Stellung. Das Nähere durch

Friedr. Magdeburg.
Cönnern, den 2. Febr. 1859

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin
ungen in die Lehre treten beim Bäckermeiſter

euſcher, Mühlgaſſe Nr. 5.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermſt

W. Naundorf, gr. Brauhausg. I.
Ein ordentlicher Lehrling findet ſofort Stel

lung beim Bäckermſtr. Julius Jeuner,
Leipzigerſtr. 6. e

Vier geſunde Ammen vom Lande weiſt nach
Frau Hilpert, Schülershof Nr. 21.

Einen Lehrling ſucht der Schuhma-
re Ahrens, kl. Brauhaus-gäſſe S.

Groſze Wein- Auction.
Montag den 7. d. M. Vormitt. 10 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 allhier,

wegen aufgegebenen Hotel- Geſchäfts des Herrn Alicke, frühern Beſitzer des
Hotel „Stadt Hamburgeile ſts eine Partie ausgezeichnete ſehr gute Weine, ars

wöchentlich 160 Fl. II Hochhefmer, 190 Fl. 34 r Worster, 50 Fl. W'alburisg-
heifmer (roth), 50 Fl. Rheiünwein Foussée.

Nachmitt. 2 Uhr gr. Steinſtraße Nr. 16 im Keller: 1 Oxhoft 53r
Bodenheimer Westenburger Antonſen-Stäft, 1 Oxhoft 42 r Rü-
desheimer, Stück 42 r Geisenheimer, Stück 46 r Rupperts-
berger, Stück 34 Worster, 1 Oxhoft u. I Ohm Landwein.

Braändt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

1) die Scheune Harz Nr. 3,

Erxereierplatze.

Zu verkaufen:
2) mehrere Bauſtellen vor dem Geiſtthore,
3) 37 Mr. Acker im Ganzen oder in kleinen Parceellen bis zu halben

Worgen und zwar: 28 Mr. vor dem Geiſtthore und 14 er. am
Rentmeiſter Wünſchmann, Harz Nr. 35.

Die Maschinenlabrik und Disengiesserel
V

G Fe in Se bei Leipeigübernimmt alle zum Maschinenfache gehörigen Ar-
beiten und Reparaturen, liefert Gluuss aus bestem Ma-
terial zu technischen oder architectonischen Zwecken
Billige, solide und prompte Ausführung wird 2zu- vaß

gesichert. gebwir
D patlElegante Masken Anzüge

9 derund feine Bonn empfiehlt e
S v 7 S S 6 ens Schulberg Ur. 2.Ein großes herrſchaftliches Logis mit 5 Zwei fette Kühe ſtehen zu verkaufen bei ſein

Stuben, 4 Kammern, Küche, Torfſgelaß, Mit Waſſermann in Giebichenſtein
gebrauch des Waſchhauſes ec., mitten in der e Die Siſengießeret EtatStadt in freier freundlicher Lage, ſowie 2 Woh Die Siſengießerei rekte
nungen ebendaſelbſt für einzelne Herren ſind zu Giebichenſtein er
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Nähe bei Halle empfiehlt Mir
res beim Zimmermeiſter Karl Zabel. e Genp un n geſel

Herrenſtraße Nr. 2 iſt die Zte Etage, be Giltern, Geabkrmnge Geſe
ſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern, Rüche, und allen andern Guß
gem. Waſch., Brunnen u. Zub. ſofort oder heilen aufs Billigſte Sa
J. April er. zu beziehen. Näheres kl. Ulrichs S Auch werden Lehm- Ste
ſtraße 25. knetemaſchinen für Ziegeleien gemacht. Fra

Dem geehrten Publikum in und um Schaf E. Leutert. zungſtedt mache ich ergebenſt bekannt, daß vom e Staa6. d. M. ab bei mir Brod, Semmel, ſowie Ammendorf. n
gutes Roggen und Weizenmehl zu haben iſt.
Auch werde ich Beſtellungen auf verſchiedene
feinere Backwagaren zur Zufriedenheit beſorgen.

Theodor Nöllig,
Bäckermeiſter zu Schafſtedt.

Auftrag
ertheile ich dem Schuhmacher Gottlieb Ten
ner in Zörbig, für mich Beſtellungen auf
verſchiedene Gemüſe und Feldſämereien, beſte
Qualität, keimfähig, beſonders alle Sorten
Fuütterrüben und gute Zuckerrübenkerne, an
zunehmen und zu beſorgen.

G. Göſchke, Kunſſgärtner in Cöthen.
DOobſt-Bäume.

Hochſtämmige SüßKirſchen, Apfel, Birn,
Apricoſen, Pflaumen-, Pfirſich-, Franz Apfel
und Birnbäume auch ſchöne ſtarke Eſchen,
Trauereſchen, Acacien, Tannen Johannisbeer
und Stachelbeerſträucher, dreijährige Spargel

J pflanzen u. dgl. mehr, ſind zu haben in dem
früher e. Weaux sehen Garten.
Halle es. VDeld, Gärtner

Ein junger Mann der Luſt hat die Gärt
nerei zu erlernen, kann ſogleich, auch zu Oſtern
in die Lehre treten beim Gärtner Held.

Eine neue Hobelbank iſt zu verkaufen Stein
weg Nr. 15.
Gute feſte Sandſteine ſind in Nu
then und Knollen je verkaufen in
Schlettau bei Halle. Noſch.
Vier Poigtländer Zugochſen,

darunter zwei ſehr ſchwer, ſind zu verkaufen
in Schlettau bei Halle Nr. 11.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zur Feier der glücklichen Entbindung Jhrer de
Königl. Hoheit der Frau PrinzeſſinFriedrich Wilhelm Sonntag den 6. Fe a
bruar großes Extra-Concert, ausgeführt der
vom Muſikchor der Königl. Aten Pionier- Ab Koſt
theilung aus Erfurt. Anfang Nachmittag 3 ſah
bis 6 Uhr. 2tes Concert Abends 7 bis 10 Uhr Frau
im „Goldnen Adler bei Natſch. t

ende

Büſchdorf bei Halle. HierrSonntag den 7. Februar ladet zum Ta I
vergnügen freundlichſt ein derH. Lehmann m

C z entTrebnitz.
Sonntag den 6. d. ladet zum Ball ergebenſt vert

ein G. Recke. SHohenthurm. KänSonntag den 6. Febr. ladet zum Pfann
kuchenſchmaus und Tanzvergnügen
ergebenſt ein W. Weber. mat

10 Thaler Belohnung d
werden Demjenigen zugeſichert, welcher ein am S
Montag Abend verlorenes Portemonnaie mit St
mehreren 20Thalerſcheinen an Ed. Stück- ein
rath in der Exped. dieſ. Ztg. zurückgiebt. von

Am Sonnabend den 29. Jan. iſt nach der des
Aufführung der „Antigone“ ein Ueberſchuh ſpro
vertauſcht worden. Der Eigenthümer kann den

ſeinigen eintauſchen bei VerProf. Dr. W. Heintz. ant
Eine Frauentaſche, worin Geld und andere Nan

Gegenſtände ſich beſinden, iſt gefunden und 8eg
kann abgeholt werden bei gefu

Earl Löſch, kl. Sandberg Nr. 20.
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